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83 . Jahrgang

Spaa , 7-Juli . (WTB .) .Die dritte Sitzung der

I
K

c „seien - fand heute nachmittag um- halb 4 Uhr statt.
Reichsmm'ster Simons schilderte zunächst die Schwier!ig°Reichsminister Simons schilderte zunä,

tztzen die fiir Deutschland mit ber Forderung aus sofortigeSerung des HeereSmatenals und gleichzeitiger Herab-
IZnn der Truppenstärke verbunden seien, da wir, um das
-menal -u erlangen, im Notfall Truppen einsetzen müßten

b aut eine ausreichende Sicherung unserer Produktion nur
*n° idJn könnten, wenn die wirtschaftlichen Vereinbarungen
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• «naa uns invu^»,»» uu. uuuiyieu uuei vie jcylwere scrisls
-ow.mecs hinweghelfen. Trotzdem wollen wir, dem

sulche Lloyd Georges entsprechend, bestimmte Daten und
Vnleü über die Materialablieserung und Heeresverminderung

Mr hegten aber die Erwartung , daß die Alliierten
- u-ekieren Verhandlungen Verständnis für unsere wirt¬
liche Lage bewiesen, daß sie uns bei Unterdrückung des
Mst'snschmuggels aus dem besetzten in das unbesetzte Gebiet
Beiständen und daß sie insbesondere auf dem Abmarsch
®r' Garnisonen aus der sogenannten neutralen Zone nicht

Spaa,  7 . Juli . Nach Prüfung der türkischen Frage
emigten sich die alliierten Delegationen über die heute nach-
inittag. de,! Deutschen gegenüber einzunehmende Haltung . Sie
beschlosten, keinerlei Diskussion zuzulassen. Die von den deut¬
schen Delegierten unterbreiteten Berichte über die Frage der
Entwaffnung sollen den militärischen Sachverständigen mr
Begutachtung unterbreitet werden.

bestünden, da andernfalls dort Revolten, zum inindesten aber
ichweic Beunruhigung der leitenden Fndustriekreise vmvermeid-
lilh inen

Darauf legte General von Seeckt ausführlich den Plan
«eaen Ablieferung des restlichen Heeresmaterials und der
allmählichen Herabsetzung der Truppenstärke dar . Für elfteres

i ein Fahr, für letzteres fünf Vierljahre als>Termin
r+' n Anr All ? StA AVrthA ,) AIt I XaV tu ( irtlllan. Ec ging besonders auf die große Zahl der in Deutsch-'
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lanö noch befindlichen Gewehre ein, von denen rechnungsmäßig
noch beinahe drei Millionen abzuliefern seien und fast zwei
Millionen keinen nachweisbaren Verbleib hätten. Die Ver-
mmdening der Reichswehr könne daher nur allmählich erfolgen.
Eie solle bis zum 1. September 1920 auf 190 000, dis 1. 1.
2921 auf 180 000, bis 1. 4. 1921 auf 160 000, bis I. 7.
1921 aus 130 000 und schließlich bis 1. 10. 1921 aus 100 000
5jiann durchgeführt werden. Entsprechend würden die Jnfcm-
inic-Brigadestäbe reguliert und gewisse Hilsstruppen beschlcu-
uicht ausgelöck werden. Für eine-besondere Besprechung der
mililäiiichen Sachverständigen meldete er nosch eine Reihe
von Wii/chen zur leichteren Verwaltung des Truppsnbestandes
an, Me weder zahlenmäßig noch grundsätzlich dem Friedens-
verirag widersprächen.

bloyd George kritisierte die deutschen Vorschläge in län¬
gerer Rede, die eigenen Angaben des Generals zeigten, wie
berechtigt die tiefe Besorgnis der Alliierten vor dem gegen-
«ärligen militärischen Zustande Deutschlands sei, da jetzt
über"vie im Friedensvertrag vorgeschriebeneZahl hinaus
noch drei Millionen Bewaffnete sich im Uande befänden. Das
bedeute eine beständige Bedrohung nicht nur der deutschen
Regierung selbst, sondern aller Nachbarstaaten mit bolsche-
vistischen Angriffen. Er begreife nicht, wie die deutsche Re¬
gierung daran denken könne, selche Zustände auch nun fünf
Wochen, geschweige denn fünf Vierteljahre bei sich zu dulden.
Sie solle jetzt eine Probe ihrer Macht geben. Die geforderte
Verlängerung der Frist ginge weit über das notwendige Maß
Aaus. Im übrigen schlug lLoyd George vor, daß die
Mtärischen Sachverständigen der beiden Parteien sich über
die im einzelnen abweichenden Ziffern betreffend des Hsrres-
Mterials, sowie über die Durchführung der Klauseln be¬
züglich der Marine und Luftflotte sofort verständigen sollten
«"d, daß die Leiter der Alliierten Delegationen mit ihren
«Wuschen Hauptsachoerständigen die Vorschläge der deut-
chen Regierung beraten sollten. Morgen 12 Uhr würde dann
die endgültige Antwort auf die Vorschläge erteilt werden.

Rach einem Schlußwort des Ministers Simons , der für
die Beratung der Alliierten Dislokationskarten für die Heeres-
liörke ron 200 000 Mann und von 100 000 übergab, wurde
die Sitzung um 6 Uhr 45 geschlossen und die nächste Sitzung

Donnerstag Mittag anberaumt.
Rach der Sitzung traten sofort die militärischen Sach-

»ernaiidigen zu der oorgeschlagenen und deutschehfeits an ->
Moiinnmen Sonderbesprechung zusammen. Dabei wurde
über die Ziffern des Heeresmaterials Einverständnis! erzielt

Svaa,  7 . Juli . (WTB .) Ein Mitglied der polnischen
Delegation gab einem Havas -Vertreter eine Erklärung ab in
der es heißt, die Deutschen suchten die Alliierten davon' zu
Überzeugen, daß Deutschland nur dann eine Entschädigung
leisten lönne, wenn es Oberschlesien behalte. Polen werde aber
die oberschlesische polnische Bevölkerung niemals im Stich
bissen. Polen verteidige nicht nur sejne Grenze, sondern ganz
Europa vor dem Bolschewismus. Die Marschälle Foch und
Wilson hätten darüber beraten, auf welche Weise man Polen
in militärischer Hinsicht helfen könne. Lloyd George habe
die englischen Oberkommisfarein Danzig, Tower und Hafing
nach Spaa berufen, um von ihnen Auskunft über diese
Frage zu erhalten. Zur Regelung der Verwaltung des Dan-
zig-.r Hafens .re-de Tower einen Ausschuß aus drei Palen
und drei Danzigern unter dom Vorsitz eines vom Völkerbund
ernannten Sachverständigen ernennen. Der polnische Dele¬
gierte schloß mit der Erllärung , daß demnächst eine Koa-
ätionsregicrung die Geschicke Polens in die Hand nehmenwerde .

Fm Auftrag des polnischen Ministeriums des Aeußern
hat sich laut „Vossischer Zeitung" auch der Vorsitzende
des polnischen oberschlesischen Abstimmungstommissariats
Korfanty nach Spaa begeben, Er hofft zu erreichen, daß
Deutschland zur strikten Neutralität während der Volksent¬
scheids angehalten werde ,sowie zu einer großzügigen wirtschaft¬
liche' ! Auslegung des Ergebnisses.

Warschau,  6 . Füll . Nach dem „ Kurjer Pooanny"
hat Polen keine Aussicht, in Spaa einen Anteil an der deut¬
schen Entschädigung zu erlangen.

Spaa,  7 . Füll . (WTB .) Reichsjustizminister Dr . Heinze
traf mit dem Reichsanwalt Richter hier ein, um über das
Reichsgerichtsverfahren gegen die sogenannten Kriegsverbrecher
vor der Konferenz Auskunft zu geben. Außerdem wird Ge-
heimrat Schmied vom Reichsministerium des Fnnern hiererwartet.

haben keinen Grund , die Alliierten an diese
Frist au bmden Diktieren die Alliierten die Dreimonatsfrist
° Ä, b+a~S<6ebcUte" ' bal ein  gütliches Uebereinkommen

m der Miütarfrage unmöglich war. Diese Auffassung scheint
m ucn nichtsranzöjjschen Kreisen, besonders bei den Engländern
.vorzuherrschen. ZMan kann aber auch bezweifeln, daß die
Franzosen die Konferenz an der Militärfrage scheitern lassen
möchten, etwa deshalb, weil ihnen die Erörterung der Wirt-
jchastsfragen einen unerwünschten Verlaus verspräche.

(Franfftr . Ztg .)
Genf , 8 Full . Rach den in den heutigen sran-

Deutungen  vorliegenden Berichten über die
Vechandlungen der Konferenz in Spaa darf man annehmen,
daß der schwierigste Moment  in der Behandlung der
lEntwaffnungssrage überwunden  ist . Dieser Erfolg ist
cheivnders dem Geschick des Ministers des Aeußern, Simons
zu verdanken̂ der sich in der Aussprache mit uloyd George
als ein durchaus gewandter und eindrucksvoller Redner er-
Meseii hat. Besonders scheint man aus Seiten der Entente
aus den gestrigen militärischen Sonderverhandlungen den Em-
druck gewonnen zu haben, daß Deutschland seine geheimen
Rüstungen nicht fortsetzt und daß es tatsächlich, was seinen

m b̂ tan*b anla "? t' . " icht mehr als gefährlich ange¬
sehen werden kann. Die ftanzösischen Zeitungen nehmen an
«"JLf 5 lnbezug auf die Termine für die Entlassung der
Reichswehr zu einem Einvernehmen kommen wird. Sie leaen
deshalb auch den Ankündigungengewisser Londoner Zeitungm,
als ob eine erneute Besetzung von Frankfurt sowie Heidel-
chnderen WmtÄhE 0enommen  K keinen be-

wichtige Sefprechungen der deutschen
Delegierten.

^ Paris,  7 . Füll . (WTB .) Wie der Sonderbericht¬
erstatter ds „ Matin " aus Spaa meldet, hat der Chef der
englischen Militärmission in Berlin . General Malcolm gestem
abend in Spaa mit den Mitgliedern der deutschen Delegation
verhandelt.

Spaa, , 7. Full . Wie belgische Blätter melden, sind
fast 300 ausländische Joumalisten in Spaa anwesend, was
natürlich eine vollkommene Ileberlastung des Telegraphen-
und Telephonverkehrs zur Folge habe.

Epaa,  7 . Juli . Die heutige Sitzung  der Frie-
!>enslonfcrenz hat abermals drei Stunden gedauert. Sie

shh jn f reundlicheren Formen,  als die dis-
^ng-n Sitzungen.
> ^paa,  7. Juli . (WTB .) Der Vorsitzende der Konferenz,
, uacroir, erhärte, es beruhe auf einem M,ißverständnis, daß
■«r-^ Scsorbmmg fünf Punkte umfassen soll, (Abrüstung,
'^7°Ergutmachung, Kohlenlieferungen, Sanktionen und Dam

Frage^'von Danzig solle Nicht vor den Deutschen
gliche kommen, sondern lediglich unter den Alliierten'^ en werden.

vi 7' 3uli . Der von den deutschen Delegierten
S O^ktwoch Nachmittagssitzung unterbreitete Bericht ist

0{ltment» das einfach die großen Umrisse des Ab-
Doti;| Sp  ? nes  enthält , wonach die Entwaffnung in Etappen

soll. Der Bericht wird der Prüfungskommission
Mqen' ^ mischen, maritimen und aeronautischen L-achverstän-

^ .erwiesen, in der Marschall Foch den Vorsitz stlhrt,
e.er Bericht unverzüglich unterbreitet werden soll.

ta !Lrfl NeI' 7. Juli . (WTB .) Die „Nation Belge" sagt,Dl l<in es in nn;,;„rr. „
Beitê n, es in offiziellen politischen Kreisen für unmöglich
hf l veuke einen Entwaffnungsplan zu formulieren undLrr ßt.:!'.- <rrt*SA„A*rAUAmfnf Vf j Illl 1ly l zu | Ul IFIUUCICII UliU
feilen ho 8eÖ<ö^ en. e’ne  Geists zu erwarten sei. Andererseits
mi, '' Berliner Presse Instruktionen gegeben worden
hhikei, eme günstige Losung schließen, sodaß man an-Micn vz gu»iuge ^ vjung fipiiegen, fvoag man an-
^rqei «n)̂ ^ '. die augenblicklichen Prahlereien nur vor-

stlen, und dak Deutlckiland lick iüaen werbe.

Zürich,  7 . Juli . Der Korrespondent der „ Neuen
Zürcher Zeitung" in Spaa meldet, obschon die Vereinigten
Staaten nicht an der Konferenz teilnähm-en, wäre es falsch,
deren Bedeutung zu verkennen. Wenn man in Spaa zu
einem Abkommen gelange, werde Amerika bereit sein, Europa
mittels einer Privatanleihe zu Hilfe zu kommen. Im anderen
Falle aber werde die Geneigheit dazu abnehmen, weil das
Vertrauen in die wirtschaftliche Zukunft Europas verschwin¬
den würde. Lloyd George beachte das wohl und auch Bel-
'gien gebe sich darüber Rechenschaft.

Paris,  7 . Full . Der Ministerpräsident Millerand hat
heute morgen !n Spaa die Journalisten empfangen. Mit
sichtlich gutem Humor berichtet er über die gestrige Sitzung
und den Meinungsaustausch mit den Deutschen. Der Mi¬
nisterpräsident besteht darauf , daß die Deutschen die Daten
und die . Pläne für die Demobilisierung ihres Heeresbe¬
standes liefern müßten. Die Frage sei gestellt und die Ant¬
wort müsse genau gegeben werden. Millerand gab dann
seine Meinung über die deutschen Delegierten kund und be¬
stätigte, daß der allgemeine Eindruck ein guter sei, vor allem
für den Reichswchrminister Herrn Geßler, der vollkommen
bona fides zu sein scheine. Herr SiMons, der Minister des
Auswärtigen, ist „ le plus malin". Herr Fehrenbach ist nach
Ansicht des Herrn Millerand ein guter Schwurgerichtsver-
teidiger. Herr Millerand glaubt , daß es verhältnismäßig
doch schnell gehen werde und daß die prinzipiellen Fragen
ihre Erledigung finden werden, d,e Details würden dann
später kommen. Aber man würde von Spaa nicht fort-
gehen, bevor die gestern angeführten Punkte nicht vollständig
diskutiert worden seien und die Deutschen nicht das Proto¬
koll über diese vier Punkte unterzeichnet hätten, d. h. die
Entwaffnung, die Kohlenftage, die Reparationsftage und
Danzig. (Frkstr. Ztg .)

Spaa,  8 . Jul i. Mein persönlicher Eindruck ist, daß die
Konferen zan der Mlitärfrage nicht mehr scheitern kann,
denn Dr . Simons will unter allen Umständen ein praktisches
Resultat, ebenso Lloyd George. Da die deutsche Delegation
hier nicht hinter Stacheldrähten wohnt, dürste man wohl
sehr bald nicht mehr bloß auf den politischen Instinkt und
.tauf die Erkenntnis der llnausdenkbarkeit der Folgen eines
militärischen Konflikts angewiesen sein. Beispielsweise hat Ge¬
neral Malcolm das deutsche Hotel unmittelbar nach der
kritischen Sitzung besucht, wo ein deutscher Vorschlag unter
'Lloyd Georges Androhung des Wbruches gefordert wurde..
Es besteht eine gute Whlungnahme. Der deutsche Vorschlag
ist zwar wegen der großen Fristen abgelehnt worden, aber
schon heute steht fest, daß eine Dreimouatsftist bewilligt Gerden

topna,  7 . Full . (WTB .) Reichskanzler Fehrenbach kon-
fenerte heute vormittag mit Sjmons und Dr . Geßler über

knitterten geforderte genaue Beantwortung der
^ ma p n 11n 3 5 f r n 3 e gestellten Anfragen. Die

Drskussion war lange und lebhaft, da die Sachverständigen
nicht geneigt schienen, eme Reduktion zu prüfen. Es scheint

br?k 'En auf seiten der Regierung geneigt ist, Zuae-
+anbm<TT? £U IT1a^ en‘ f 5 handelt sich nur darum, in wel-
chê Maße. Hier muß sich, wie man in deutschen ofti-
, .ellen Kreisen bemerrt, die Autorität des Reichskanzlers zeigen.
ka fV 1’ " ' ,/'  2uli . Wie d-e Blätter berichten, begeben
stch heute auch der ReichskohlenkommiffarStütz und der

Bodenstein

Spaa  7 . Juli . (WTB .) Zur Teilnahme an den Be-
h^ UZn en Ublr E Kohlenfrage, die voraussichtlichalsbald

tDerbe"’ j?nb  von der deutschen Regierung als Sach-
perstand,ge noch folgende Herren dringlich nach Spaa ge-<̂ mrat Hilger, S*&
orufÜ» 0'/ ’ 2uü . (WTB .) Seit gestern herrscht in den
Lufenthaltsraumen der deutschen Delegation rege Tätigkeit.

versichert, Geßler habe seinen Kollegen Borwürfe ge>-
machl daß man ,hn nach Spaa haben kommen lassen. Die
Mmister verhandelten heute mittag mft Fehrenbach über
den s7ll' " " ^ n d ""' ^ Er den Alliierten unterbreitet wer-

ntitr 2 »li. (WTB .) Von einer Berliner Zeitung
war m der Ausgabe von Mittwoch abend mitgeteilt war-

m btn  Diplomatie »»jgs.
fanen, daß zwar mehrere Vertreter der Reichswehr nach
Spaa entsandt wurden, daß aber kein Vertreter der^Siche^
.̂ polize: bw den Beratungen anwesend sein solle. Gegen-

^k '^ ng w-rd von zuständiger Seite festge-
Tbc ? ?! crcni ,m  Rcichswehrministeriumdes Innern

ftir Angelegenheiten der Sicherheits- und Einwohnerwehr
Geheimer Regierungsrat Schmid. der die einschlägigen «S
Iwtrlr bf Sicherheits- und Einwohnerwehr in allen Teilen
Deutschlands kennt und mit Instruktionen versehen ist be¬
reits seit Montag m Spaa anwesend ist. '

Pressestimen.

ü-ieti .rxr C r-2 ■■■ 7 itapv.i | C|1, uuü «uw ueuiuiigv w :voen
■ten' und daß Deutschland sich (»gen werde. ' dürfte, denn Lloyd George hat diese Zister nicht giundlos

Der Eindruck der Blätter vom gestrigen Tage über Spaa
ist überwiegend der, daß es als ein Erfolg anzusehen lei

die Verhandlungen in Gang zu erhalten!
de ^ e ^ ei • n0  sagt , es fei anzunehmen,
da hfauch die Heeresfrage in irgend einer Weise gelöst
werde, ohne den weiteren Verlauf der Konferenz zu gefährden.

Wie der „Vorwärts"  meint , habe der Verlauf der
geftr'gen Tagung die, Ansichten der Optimisten gerechtfertigt
und tatsächlich bewiesen, daß sowohl auf deutscher Seite
wie auch mindestens zu einem Teil auf der gegnerischen Seite
det ernste Wille zum Ausgleich besteht. - Das Auftreten
des Reichsministers Dr . Sjmons habe wahrscheinlich einen
günstigen Eindruck aut die Alliierten gemacht, Lloyd George
zeigte sich in seinen Zwischenbemerkungenwesentlich ent-
gegenlommender als am Dienstag . In englischen Kreisen
in Spaa sei g estern abend die Aussicht aeiner Verständigunq
in der Entwaffnungsftage nicht ungünstig beurteilt worden.

Dasselbe Blatt nimmt Roti zvon dem Gerücht, welckes
in Ententekreisen umgeht, daß im Anschluß an die ersten
Hauplberatungen die Konferenz später nach Ostende ver-
legt werden solle. ■ >

Das „Berliner Tageblatt"  sagt , die Disluff-on
über die Enlschädigungsftage werden vermutlich am Frei-



tag beginnen . Auch nach diesem Blatt gehört der Erf » lg
des gestrigen Tages dem deutschen Minister des An »wär-
tigen Simons . Er habe .in vollendeter Form , und was
auch von alliierter Seite anerkannt werde , mit großer
Schlagfertigkeit den deutschen Standpunkt vertreten.

Paris, ? . Juli . (WTB -) Gustave Herve  schreibt
cheute : Es ist vollkommen unnütz wie es ein Teil unserer
Presse tut die öffentliche Meinung gegen Deutschland au ; -
Aubringen und die alliierten Negierungen dahin treiben zu
wollen . Sie hätte vielmehr dem Publikum in allen Tündern
die Schwierigteiten zeigen müssen, denen die alliierten Re¬
gierungeil gegenüberständen , um die wirtschaftlicheir und finan¬
ziellen Klauseln des Friedensoertrages von Deutschland aus-
führen zu lassen, auch die Schwierigkeiten , die die deutliche
Regierung hat , sie aus zu führen,  selbst , wenn sie den
besten Willen der Welt aufbringen würde . Herve weist darauf
hin , das ; die Dinge sich nicht so abspielen könnten , wie 1871,
denn die Tage von 1871 könne mit der von 1920 nichst
verglichen werden.

Ende der Konferenz am Zamstag.
weiterberatungen in Ostende

oder London.
Paris,  3 . Juli . Nach französischen Blättern traten

gestern abend die militärischen Sachverständigen zu einer
Sitzung zusammen , um die Ziffern festzustellen , für die Tre-
gerungen , die von Deutschland gemacht sind resp . uoch zu
machen sind. B.ei der Marineabteilung wurde festgestellt , daß
Deutschland 3 Kriegsschiffe von 10 zu liefernden , 3 Kreuzer
von 13 . 16 Zerstörer von 25 und 50 Torpedoboote von
50 noch zu liefern hat . Die von der deutschen Delegation
vorgedrachten Entschuldigungen, : Mangel an Kohle und Per¬
sonal , werden von den anwesenden sachverständigen als ge¬
nügend angesehen . Bezüglich der Ablieferung im Tuftfahr-
wejen wurde festgestellt , daß 150 von 400 zu liefernden
Flugzeugen geliefert wurden . Zerstört sind 4000 von 7500
zu zerstörenden . Die deutsche Regierung hat 24000 Moto re
angegeben . Geliefert wurden bis jetzt 500 . Es sind noch
zu liefern 500 . Zerstört sind 10 000 Wotore von 12 000
zu zerstörenden . Die Zeit war sehr vorgeschritten , so daß
die Diskussion der Ziffern des Materials des Landheeres
gestern abend nicht beendet werden könnte.

Z,i derselben Zeit , in welcher die deutschen und fremden
militärischen Sachverständigen über die Gegensätze unter han¬
delten , haben sich die Chefs der alliierten Generalstabe unter
dem Präsidium des Marschalls Foch vereinigt , um über die
Methoden zu beraten , die eingehalten werden sollen bei
öer weiteren Ablieferung des Materials und über die Fusten,
'in denen dies zu geschehen habe . Heute um 11 Uhr werden
sich die Alliierten vereinigen, ! um die Frage der Sicherungen zu
studieren , falls Deutschland den Vertrag nicht ausfuhre.
Mittags werden die Alliierten der deutschen Delegation ihr«
Entchsließungen bekanntgeben.

Aus Brüssel wird nach Paris gemeldet , das ; nach Zei¬
tungsmeldungen die Konferenz von Spaa wahrscheinlich am
Sortistcig abenb beendet werde . Es sei beabsichtigt , die
Diskussion  über die Nebensragen in Ostend e oder
gar in Loyöo n fortzusetzen.  Es heißt weiter , daß
das Arbeitsprogramm , welches von der deutschen Delegation
vorgeschlagen worden ist , im Prinzip von den Alliierten
angenommen sei. Danach würde am Donnerstag abend die
erste Lesung der Fragen der Entwaffnung , der Wiedergut¬
machung , der Kohlen und der Sicherungen beendet sein . Die
zweite Lesung könnte dann am Samstags erfolgen , so datz
die Diskussion am Samstqg abend geschlossen werden könnte.

Kus dem Reichstag.
Berlin,  7 . Juli . Die kommunistischen Abgeordneten

Frau Zetkin und Dr . Levi haben im Reichstag eme kleine
Anfrage eingebracht , in der sie auf die Pressenachricht Hin¬
weisen , daß die Ententemächten angesichts des militärischen
Zusammenbruchs Polens an Deutschland das Ersuchen stellen
werden , Truppen durch Deutschland zur Unterstützung Polens zu
führen und die Regierung fragen , ob sie Truppentransporte
durch Deutschland dulden werde.

Deutsche Treue in Schlesien.
Liegnitz,  7 . Juli . ( WTB .) Tausende Liegnitzer Bürger

protestieren feierlichst gegen die Machenschaften der Feinde
in Oberschlesien , in Ost » und Westpreußen und vgeloben , die
. gefährdeten Landesteile nach Kräften zu iunterstützen , um

ihre Lssreißung » »» Deutsche » Reich zu verhindern . Der
Verein heimmstreuer Oberschlesier und Ost - « nd Westpreußen.
Ortsgruppe Liegnitz.

Die vekannten l0 Prozent und
die U. 5 . p . D.

Magdeburg,  7 . Juli . (WTB .) Nach Mitteilung der
Pressestelle des Oderpräsidiums ha - die gestrige Konferenz
der Parteifunktionäre der ll . S . P . D . , der Vorstände der
Gewerkschaften , der Nlitglieder des Gewerkschaftskartells und
der Obleute oer Betriebsräte sämtlicher Betriebe in Halle
den Generalstreik wegen des Steuerabzugs erllärt.

Magdeburg,  7 . Juli . (WTB .) Die Pressestelle des
Oberpräsidiums meldet : Im Gegensatz zu dem gestern in
Halle gefaßten Beschluß der Betriebsräte und Gewerkschafts¬
funktionäre der U . S . P . D . wegen des Steuerabzuges nicht
in den Generalstreik zu treten , brachten kommunistische Ele¬
mente mittags sämtliche Gruben des Geiseltales ( Merseburg-
Weißenfels ) mit Ausnahme der Cäciliengrube zum Still¬
stand . Hier wird als Streikgrund der Steuerabzug ange¬
geben.

Rus Württemberg.
Stuttgart,  7 . Juli . (WTB .) In der heutigen Sitzung

des Landtages gab die neue württembergische Regierung durch
den Staatspräsidenten Dr . v. Hieber ihr Programm be¬
kannt . Als Richtlinien wurden aufgestellt : Erhaltung von
Ruhe und Ordnung , enge Zusammengehörigkeit von Land
und Reich , wirtschaftlicher und finanzieller Wiederaufbau , ehr¬
liche Versöhnung und der Versuch inneres Ausgleichen , auf
der Grundlage des rücksichtslosen Bekenntnisses zur Ver¬
fassung und ihres unbedingten Schutzes.

polen.
Warschau, ? . Juli . Der Durchbruch der bolschewistisch ?»

Armee an der Nordfront fand zwischen Dryswiaty - und Ukleja-
See statt . Die Bahnlinie Dinaburg — Wilna scheint aber nicht
erreicht zu sein , vielmehr ist die Aktion in südöstlicher R -ch
tung abgelenkt worden , wo noch Kämpfen in der Linie Minmta-
Flusses der Rückzug der Polen auf eine bis jetzt unbekannte
Stellung erfolgte . An der Poljesje Front finden andauernd
Kämpfe statt , die heftigsten an der unteren Beresina . Auch
wird westlich von Rowno gekämpft Der Regierungsaufruf,
der die Freiwilligen im Alter von l ? bis 42 Jahren ruft,
wird von allen Parteien , von der äußersten Rechten bis zur
Bauernlinken , unterstützt . Die Universitäten schließen . Die
Bischöfe Polens rufen das Volk gegen den Feind des Vater¬
landes und der Kirche auf Das Exekutivkomitee der sozia¬
listischen  Partei Polens veröffentlicht heut : eine Erklärung,
in der die Vertetdigungspflicht während des Krieges betont
wird , in der jedoch die Forderung an die Regierung gerichtet
wird , sofort  FricdcnSverhandlungcn der Sowjetrepublik vor-
zuschlagen.

Warschau,  7 . Juli . (WTB .) In dem polnischen
Generalstabsbertcht vom 6 . Juli heißt cs : Auf dem nördlichen
Frontabschnitt entwickeln sich die bolschewistischen Angriffe
weiter fort . Unsere Jnstnttrieabteilungen haben nach erbitter¬
ten Kämpfen die Linie Luschki Plissasee -Bonzija Mmjukafiuß
erreicht und gehen befehlsgemäß in südöstlicher Richtung zu¬
rück.  Sie konnten den angreifenden Abteilungen des Feindes
außerordentlich schwere Verluste deibringen . Infolge der
Standhaftigkeit unserer Gegenwehr wurde der Feind gezwungen,
seinen unmittelbaren Druck auf unsere zurückgenden Abteilungen
aufzugeben . An der Beresina haben wir an einigen Stellen
in günstig verlaufenen Ausfällen das Material , das der Feind
zum Brückenbau bereit gestellt hatte , zerstört . In Poljesien
erbitt rte Kämpfe , die sich desvliders im nördlichen Abschnitt m
der Gegend der unteren Beresina zur größten Anspannung
steigern . Abteilungen der berittenen Armee BudjannyS haben
gestern Ro wno genommen  und unsere Abteilungen zum
Weichen gezwungen

Warschau,  8 . Juli . (WTB .) In der gestrigen
Sitzung des Sejm brachte der Abgeordnete Glyk einen Dring¬
lichkeitsantrag ein , der verfassunggebende sejm möge an die
Parlamente der verbündeten Mächte einen Aufruf ergehen
lassen , um die Volksabstimmung hi nauszufchi  e-
ben . Der Antrag wurde mit sehr bedeutender Mehrheit an¬
genommen . Ferner wurde ein Antrag angenommen , daß
die Bewohner der VolksabstnnMungsgebiete , die durch das

Ergebnis der Volksabstimmung der Republik zufrllen
ohne Rücksicht auf ihre Rationalität von der
Pflicht für acht Jahre frei sein sollen.

Berlin,  7 . Juli .) Wie der „ Berliner Lokal »,
aus Königsberg meldet , ist in Weißrußland gegen
ein Aufstand ausgebrochen , der die rückwärtige
Lungen der polnischen Armee bedroht .» Die EisenbnrK^
auf 'der  Strecke Jassen -Benrinsk ist in die Lust
worden . ' M

Berlin,  8 . Juli . Rach dem neuesten polnischex,
bericht wurde i m Süden die e r st e polnische 0
z um Rückzug gezwungen.  Ebenso mußten tuj
polnischen Heeresteile in Poljesien nach ftarfcnv i
Ansturm zurückziehen . Längs der ganzen Beresina zK
die Bolschewisten einen Generalangriff vor , der jeden %te
blick beginnen kann . Bei Rowno dauern die schweren
fort . Bolschewistische Kavallerie hat die Bahnlinie
Rowno durchbrochen und ist im Rücken der polnischen {J ?J
teile erschienen . Amerikanische Blätter wollen wissen ^
Polen die Waffen gestreckt und die Bolschewisten M . i .]
gebeten haben . M

Ungarn und der Noykoll.
B u d ap e st , 7 . Juli . (WTB .) Korr .-Büro.

einer Woche andauernde Transportboykott verursachte jl . -
nicht die geringste Störung oder Aenderung des W
Lebens Ungams . Die einzige sichtbare Wirkung ist ff®
sentliche Verbesserung der Versorgung der Hauptstadt
der Provinzsiädte , da die für Oesterreich bestimmten m
Obstmengen auf den inländischen Markt geworfen „h
so daß die Preise in kürzester Zejt auf ein Drittel £
vorwöchentlichen Standes sanken . Die Bevölkerung jßd
so zufrieden , daß bereits Stimmen laut werden , ntan ^ “
dies Verhalten zu Deutsch -Oesterreich unabhängig vom
Tott andauern lassen . Bezüglich des ausländischen
kehrs verfügte der Handelsminister , daß Postsendung^
Telegramme über Oesterreich ins Ausland nicht angeno^
werden können . Nach , der Tschecho-Slowakei und üb«
ins Ausland können Sendungen angenommen werden , ^
genannten Länder sich dem Boykott nicht angeschloffen ^

Was eine wiener Zeitung
Treffliches sagt.

Wien,  6 . Juli . ( WTV -) Die „ Arbeiterzeitung"
Es ist seit drei Jahrhunderten das Prinzip der fratijife
Machtpolttik . daß die Zerrissenheit Deutschlands das z
Frankreichs sei . Auch jetzt hat es das alte Zi l dessranM,
Jmperialismuffcs , das deutsche Bvlk zur Auflösung zu $
und es in jenen Zustand der Kleinstaaterei zurück,;iW
in dem cs vom Westfälischen bis zum Frankfurter
gelebt hat ; es zurückzuschleudern in die Zeit , wo Fr «y
Niederländer , Schweden , Spanier uud Russen aus &ewi
Boden ihre Kriege ausfochtm und in denen Deukjchlanf
teilt und zerstückelt , die Beute aller Nachbarn war . Weoq
der Widerstand der angelsächsischen Mächte und Italiens
französischen Imperialismus behindert hat , dieses Ziel jj
in Versailles zu erreichen . io hoffen die französischen Inj»
listen doch, daß ihre Stunde noch schlägt . Wenn sihi
Klassenkamps in Norddeutschland bis zum Bürgerkrieg oerjz
dann , so hoffen sie, fällt der agrarisch klerikale Süden vom
dustrieell -ioztalistücheri Norden ab . Dann böte du fei
gegen den Bolschewismus einen willkommenen Vorwandj
Marsche über den Rhein , dann kann das Reich zerlez!
zerstückelt werden.

Zeitungsnöte auch in Frankreich.
Paris,  6 . Juli . De auch in Frankreich beständ;

nehmende Krise im Zeitungswesen ist durch das gleitzi
erfolgte Verschwinden von drei angesehenen französischen^
teru offenbar geworden . Das Pariser Bonapartisten -Oi?
»L 'Ordre Publique " , das im »origen Jahre von dem?
zen Murat -Eßltng begründ . t wurde , hat sein Erschein.!!
1 . Juli einsteüen müssen . AuS Bordeaux wird das @:nji
des konservativen . Nouvelliste " , eines der ältesten und bi!>
testen Provinzblätt -r Frankreichs , gemeldet . In Paujli
dvS royalistische Organ „ Le Memorial des PyrenneesV
seit 117 Jahren herauskommt , sein Erscheinen em.
„Nouvelliste de Bordeaux " weist in seinem Abschredsmiü
raus hin , daß der Verkaufspreis der Zeitung in keinemi
hältniS zur Steigerung des Papierpreffs oo " ?8 <H'

Lodernde Liebe.
Roman von Erich Eben  st ein.

13 ) (Nachdruck verbalen.)

Er aber sah sie groß an , unterdrückte einen Seufzer
und wurde noch schweigsamer.

„Nun willst du noch weiterreden ? " sagte er nun . „ Wer
hat dir denn erzählt , daß Dallariva deiner Schwester so
auffallend der Hof macht ? " -

„Mama . Sie ist ganz bekümmert darüber ^ Erstens,
weil Isolde deswegen mit ihrem Manne oft Streit hat,
und zweitens , weil sie fürchtet , es könnte darüber gesprochen
werden ."

„ 'Und warum setzt deine Schwester den dreisten Patron
nicht einfach vor die Tür ? "

„Ach , sie denkt sich ja gar nichts Böses dabei ! Sie sagt,
sie amüsiere sich bei Dallarivas närrischen Einfällen viel zu
gut , um ihm den Laufpaß zu geben . Auch ist er sehr in
der Mode jetzt und es schmeichelt ihr , daß er ihr Bild malen
und im Künstlerhaus ausstellen will . Freilich , wenn er jetzt
auch Lou Meister — du , Egon »diese kleine Meister macht
überall Furore , wohin sie kommt ! Ich sage dir , man reißt
sich förmlich um sie ! Sie ist aber auch zu niedlich und schick
in ihren Pariser Toiletten ! Ihr Geplauder ist von hin¬
reißendem Charme und die Lebenslust prickelt ihr förmlich
in allen Gliederst ! Findest du sie nicht auch reizend ? "

„Hm — nicht sehr ! Ich halte sie, unter uns gesagt,
für eine Todeskandidatin ."

„Was fällt dir ein ! Sie ist ein zartes Dingelchen,
aber iemgesund ! Wie hielte sie sonst djes Leben auch aus?
Keinen Abend daheim , den halben Abend auf Besuchstouren,
Konzerten , am Glasplatz und Gott weiß wo sonst noch.
Wera , die robuste Wera , die es sich zur Aufgabe gemacht
har , sie mit wahrer Gouvernantengewissenhaftigkeit zu be¬
schützen — übrigens komisch, nicht ? —. Äa Lous Mann meist
durch Arbeit verhindert ist, Frau Lou zu begleiten , sagte mir
heute , daß sie schon halbtot sei von dieser Hetzjagd !"

„Am so rascher wird sich Frau Lou zu Tode leben ! Die
hörte von Rechts wegen aufs Land bei Mich - und Liegekuren.

Danir wäre sie vielleicht noch zu retten . Ihr ganzer Habitus
deutet auf Tuberkuloseveranlagung hin ."

„Aber sie hat ja gar keinen Husten !"
„Das beweist gar nichts . Biele Menschen sehen blühend

aus , husten nie und tragen doch den Todeskeim längst in der
Brust , che sie eine Ahnung davon haben . Dann geht es
dafür desto rascher . Frau Lous große , glänzende Augen
und die Rosen auf ihren Wangen kamen mir gleich verdäch¬
tig vor ."

„Aber das wäre ;a schrecklich! Du , und nun denke
bloß : Isolde , die sich anfangs mit förmlicher Begeisterung um
Dorr annahm , ist ihr nun heimlich spinnefeind und möchte
sie gerne los werden , wenn sie nur könnte . Denn Dallariva
will Lou Meister ebenfalls malen — der hat immer eine Nase
für das , was gerade Mode ist. Vorigen Winter , als Isolde
bei dem großen Wohltätigkeitsfest m den lebenden Bildern
mitwirkte und den ersten Schönheitspreis bekam , machte er
sich gleich an sie heran . Jetzt , wo d -e Gesellschaft in Be¬
wunderung für die kleine Polin fast erstEbt , macht er natür¬
lich auch mit ! Ich halte gar nichts von Dallarjvas Chalakter,
mußt du wissen ! Aber Lou fühlt sich lehr geschmeichelt —
sie ist überhaupt riesig eitel ! Ihre Schönheit und das alte
Adelsgeschlecht , dem sie entstammt , machen sie furchtbar ein¬
gebildet . Sie küßt sich auch überall „ Gräfin " nennen , ob¬
wohl ffe es doch gar nicht mehr ist, seit sie Roland Meister
heiratete —- aber ich glaube , Egon , du hörst schon wieder
uicht zu !"

Er hörte in der Tat nicht mehr zu. Eine schläfrige
Müdigkeit war über ihn gekoinmen bei diesem unermüdl
irchen und ihn so gar nicht interessierenden Beklatsch , womit
Daniela ihn zu unterhalten suchte.

Wa - ging ihn das alles an ? Es lag ihm so fern
Er wäre am liebsten schlafen gegangen , wagte aber nicht,
sie zu unterbrechen.

Daniela stand auf und drehte ärgerlich die Lichter auf.
„Nun will ich aber doch endlich wissen , woran zu denkst ? "

sagte sie mißtrauisch . „ Wer weiß , wo deine Gedanken sind,
mährend ich mir vergeblich Mühe gebe , deine Aufmerksam¬
keit zu fesseln !"

Ihr spähender Blick bohrte sich, förmlich in [em
scharf beleuchtetes Gesicht . Heidlof machte eine ungeds
Bemegung.

„Woran soll ich denken als an meine Patienten ?"
, f „An alle oder nur an — eine ? " fragte Daniela^

„In . Augenblick natürlich nur an eine !"
„Dann ist es gewiß die Fürstin Laban !"
Er sah sie befremdet an . Ton und Blick wäre»

aufgefallen.
„Mas soll das , Daniela ? Wie kommst du Lern«

die Fürstin ? " . '
„Ach , verstell dich doch nicht so ! Als ob ihr

wüßte _ datz sie deine Gedanken unaufhörlich , beschäftig
sie dir mehr gilt , als alle andern zusammen !" riefe
aufslammender Eifersucht.

„Daniela ! ! ! ? "
„Ich bin überzeugt , sie ist in dich verliebt !" !t^ ‘

niela trotzig heraus . ^
Er erhob sich. Auf seinem Gesicht lag eine |P

Wolke . Eifersüchtig ! Also auch damit sing sie nM
an . Sollte er denn nie Rühe haben daheim?

,Jch muß dich ernstlich bitten , solche albernen Kh ->

tungen künsti Wenigstens für dich zu behalten !"
kalt . „ Die Fürstin war meine Patjentm und för &en
aus Dankbarkeit , wo sie kann , wofür ich. ihr nätüM
Misse Rücksichten schulde . Im übrigen ist sie immer no<?
leidend und mir als Weib völlig gleichgültig ." R

Sein bestimmter Ton beruhigte Daniela halbwegs
sagte aber doch noch:

„Kannst du mir dies schwören ? " - ZW
„Gewiß — wenn ein Schwur in dieser Angeieg

nicht lächerlich märe !"
Daniela warf sich an seine Brust.
„Vergib — ich habe di chso lieb ! Ich

Luft eitersüchtig , die du atmest !"
„Das mußt du dir aber abgewöhnen , Da »°>

töricht, " antwortete er , mechanisch ihr Haar
„Und an wen hast du also vorhin gedacht-

sie, unruhig zu ihm aufsehend.
Grrtsetzung folgt .)



. uro 100 Kilogramm, zur Erhöhung der Drucker- und
f ' SriMne oon 9 auf 25 bis 26 Franken täglich und zur
LÄ ° g°lUN« für all- Rohstoff- stch-n.

Rutzland und England.
«m sterdam,  7 . Juli . (WTB .) Der „Daily Herald"

t aus Ghristiania melden, daß Krassin „ach Moskau
-r einer Note Lloyd Georges gegangen fei, in der dieser
riAlaae daß Rußland und England beiderseits die Feind-

- „weiten' einstellen und sich jeder Propaganda oder jeder
Mmischuntz in die inneren Angelegenheiten der anderen Seite
.Aalten 'Aaltm sollten. Die Note erwähnt nichts von den von

früheren russischen Regierung eingegangenenr Schulden,
r r J rn  verlangt nur, daß die Räteregierung die Schuldenoeiiuuy * u **v, vm1m .yn .m114 uic v̂ ujiuiuen

jlr die Waffenlieferungen und die sonst geleisteten Dienste
erkenne

Die englischen Bergarbeiter.
London,  7 Juli . (WTBO In einer Rede auf der

-»abreskonferknz des Bergarbeiterbundes von Großbritannien
f l  Lmillic: Wenn die Regierung nicht den Preis für Haus-
drand vermindert, so müssen dir Bergarbeiter oen ganzen ver-
iuabaren Überschuß für eine Steigerung der Löhne bean-
ivmch-n. Die B rgorbeitcr werden die neue Vorlage über
die Bi.'gmerke in keiner Form  ann -hmkn.

Aus den vereinigten Staaten.
San Franzisko,  7 . Juli . (WTB .) Der Gehilfe
Marinesekretärs, Franklin Roosevelt, ist vom .demokra-

ajät"  Konvent zum Kandidaten für den Posten des Vize-
p'Fidenten gewählt worden.

Analer unci vermischter Teil.
Limburg,  dm 9. Juli 1920.

ieterschutzdeftrebungen.  Am 4. Juli 1920
fanden sich die Vertreter fast sämtlicher deutscher Mieter-
ceieine in Dresden zusammen und hielten ejnen außerordent
kchen Bundestag ab. Auch der hiesige Mieterverein hat
M dieser Tagung seinen1. Vorsitzenden, Herrn Schmelz, hierzu
entsandt. Reden der Beratung der Bundessatzungen, da
sich sämtliche deutsche Staaten zu einem Reichsbund zu-
sammengeschlo>jen haben, wurden acht Entschließungen, die
Höchstmieten, Mietsteuer, Mieterrat, Mieteinigungsämter usw. .
bchandelten, angenommen und den zuständigen Reichsbe-
hörden übersandt. Die Mietervereine der einzelnen Länder
sind nunmehr in Provinzen (Gaue) eingekeilt und bilden die
Landesverbände. Limburg gehört zu dem Prooinzialverbands
m Frankfurt. Aus die Einzelheiten wird später nochmals
zurückgelommen. Soviel steht fest, daß die Verhandlungen
auf dem Bundestag in Dresden in echtem Geiste geführt,
wobei beiden Teilen Rechnung getragen wurde, so daß ge¬
hofft werden darf, daß dies von Mietern, wie Hausbesitzern
coli und ganz Würdigung verdient.

»̂ Drohende Katastrophe im Weinbau.  Die
«irtschastliche Lage wirkt jetzt auch auf das Weingeschüft.
Aus allen Weinorten des Rheingaues kommen Meldungen

iomt merklichen Preisstürzen, denen ein völliges Versagen
der Nachfrage folgt. Weinversteigerungen, die in diesen Togen
mEltville, Hattenheim und Oestrich abgehalten werden sollten,
mußten abgebrochen werden, da die -Käufer eine außerordent¬
liche Zurückhaltung übten. Fachmänner teilen mit, da bejm
Fortschreiten des Preissturzes eine Katastrophe im Weinbau
««Merklich sei.

— Ruukel, 7 Juli . Dem Kreiswohlsahrtsamt
Oberlahn  sind bis jetzt folgende Abteilungen angegliedert:
l) Amtlich: Försoi gesielte für Kriegsbe-chädlgte und Kriegs»
hnlerbliebene. 2) Fürsorgestelle für Flüchllinge, 3) Krirgs-
gefangrnenheimkchr)Fürsorgestelle für zurückkehrende Kriegs¬
gefangene), 4) Mütterberatungsstelle, Fürsorgestelle für Säug¬
linge, Ziehkinder und uneheliche Kinder, 5)  Fürsorgcstelle für
Tuberkulose, 6) Für 'vrgestelle für bedürftige Kranke und
Sieche, 7) Krüppetfürjorge, 8) Auskunfts- und Bern, tllungs-
ftelle für Ansiedelungen, 9- Rückwansererhilseund Verein für
Deutschtum im Ausland, 10) Äuskunsttstelle des Arbeitsnach¬
weises Lrmburg für den Oberlahnkreis, I I) Geschäftsstelle des
Zweigvereins vom Roten Kreuz Die Sp .echstunden sind vor
«iitags von 9—12 Uhr.

— Bad Ems. 8. Juli . Streik im Kurbetrieb.
Die Angestellten und Arbeiter der staatlichen Bade- und Brun-
rimbelrikbe sind gestern nachmittag infolge Lohnstreitigkeilen
m den AuSstand getreten. Der Vorsitzende des BetriebsraiS,
Bürovorsteher Krause ist nach Berlmargercist, um bei den zu-
Wiidigm Ministerien eine schleunigste Regelung der Sache her-
ör zujühren. Es ist zu hoffen, daß im Interesse des Emfer
Kurretnebs die Verhandlungen zu einem schnellen und befrre-
d!gend:n Ergebnis führen

Gerichtssaal.
Straikammersitzung  ovm 6 Juli . Der Heizer

Karl Nickel »,n Weilburg und der Arbeiter Fritz Fried,
r i ch von da haben aus einem Eisenbahnwagen der zur Auf¬
bewahrung von Werkzeuge» diente, 1 Flascheuzug, 1 Holz¬
bohrer, 5 Schaufeln, 5 Pinsel, 1 Leine rvcggenommen. Sie
hatten- die Türe gewaltsam geöffnet. Nickel erhielt3
Monate, Friedrich 6 Wochen Gefängnis. — Der Schreiner
Friedrich Rauch von Sinn soll im Walde sich widerrechtlich
üner, Flchlrnstamm angeeignct haben. Er war deshalb vom
Schöffengericht in Herborn zu 1 Tag Gesäugnis verurteilt
worden. Der Angeklagte und die Staatsanwaltschaft legten
Berufung ein und erkannle das Berufungsgericht auf 8 Tage
Gefängnis. — Der Schreiner Wilhelm Leber  und 8 andre
Personen, sämtlich Mitglieder des Gemeinderats von Wolfen-
hausen, hatten beschlossen, den Gemeindebullen, der sich verletzt
hatte, zu schlachten und das Fleisch unter die Einwohner von
Wolfenhausen zu verteilen. Sie hatten aber keine Genehmig¬
ung des LandratSamtes eingeholt und wurden deshalb hente
ein jeder zu 30 Mk. Geldstrafe verurteilt — Der Arbeiter
Otto Müller  in Bad Ems nnd der Arbeiter Heinrich
H a r t sta n g von da hahen2 Schippen, 2 Pickel, l Hacke,
dem Maurermeister Ruhl entwendet. Las Urteil lautet gegen
jeden der beiden Angekagten auf 3 Monate Gefängnis.

irmriicvee Ceti.
(Str . 155 vom 9. Juli 1989 .)

An die Ortsoplizeibehörden des Kreises.
Betrifft: Instandhaltung der Feuerlöschgeräte.

Die bevorstehende Einbringung der diesjährigen Getreide¬
ernte erfordert, daß sich die Feuerlöschgeräte stets in ord¬
nungsmäßigem, gebrauchsfähigem Zustande besinden. Ich er-
suche, Ihre Aufmerksamkeit in erhöhtem Maße hieraus zu
richteri.

Von der Ansetzung von Feuerwehrübungen ist dem Herrn
. Kreisbrandmeister so rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß seine
Teilnahme möglich ist. In letzter Zeit wurde dies nicht
inrmer beachtet.

Für die Beschaffung von Hydrantensett ersuche ich schon
jetzt zu sorgen, damit es im Winter bei eintretendem Frost-
'wetter vorhanden ist.

Bis 20. d. Mts . ist mir zu berichten, daß sich die
Feuerlöschgeräte in ordnungsmäßigem, gebrauchsfähigem Zu¬
stand besinden.

Limburg, den 5. Juli 1920.
Der Landrat.

L. 2153.

Den̂ Ortspolizeibehörden des Kreises lasse ich in den
nächsten Tagen je einen Abdruck des Erlasses des Herrn
Ministers des Innern vom 9. vor. Mts .— O. 2781 —
betreffend Ausstellung von polizeilichen Führungszeugnissen
für Ausländer, die in den abgetretenen Gebieten der Provinz
Posen, Ost- nnd Westpreußen«föhnen, ohne Anschreiben
zur genaue» Beachtung zugehen.

Limburg, den 5. Juli 1920.
Der LauSrat.

L. 22 01.
Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden hat die

Ausführungsanweisung vom 22. Januar 1903 (R. Ä. BI.
S . 51) zu der Polizeiver,ordnung betreffend Zapf- und Druck¬
vorrichtungen beim gewerbsmäßigen Bierausschank, wie folgt,
abgeändert: <,

Abschnitt III Ziffer 1 erhält folgenden Zusatz:
„In Landkreisen erhalten die Sachverständigen außer¬

dem, soiern sie die Untersuchung in ejner größeren Entfernung
als Wer Kilometer von der Grenze ihres Wohnortes ab
gerechnet, haben vornehmen müssen, Reisekosten nach den im
Abschnitt III Ziffer 2 b dieser Anweisung genannten Grund¬
sätzen. ' f

Wiesbaden, den 12. Juni 1920.
J .-Nr. Pr . I. 15 A. 1576. Der Regierungspräsident.

Mit Bezug auf meine Verfügung vom 10. April 1920
— L. 1141 — gebe ich hiervon Kenntnis.
' Limburg, den 5. Juli 1920. >
L. 2062._ Der Landrat._

Diejenigen Herren Bürgermeister des K« Hes
welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom 26.
Juni 1920 — Kreisblatt Nr. 144 — betreffend Erwerbs-
losenstatistik im Rückstände sind, werden wiederholt um so¬
fortige Erledigung ersucht. Ich weise nochmals darauf hin,
daß Fehlanzeige erforderlich ist.

Limburg, den 7. Juli 1920.
Der Vorsitzende des Kriisausschuffrs.

^ _ Schallen-
~ Attenkirchen, (Westerwald), 8. Juli . Dieser Tage

gelang es der Untersuchungskommission Limburg (Eisenbahn-
^mnmalpolizei) eine große Anzahl Eisenbahnräuber auf der
^derwesterwaldbahnm ermitteln. In vielen Fällen haben

. 44tei. welche dieses Unwesen schon über ein Jahr be-
ireiben, die Beraubungen der Wagenladungen mit Eisenbahn-
Mtem, eingestanden und auch den schwunghaften Handel
Ml den erbeuteten Waren als Manufakturwaren, Zucker,

Chokolade, Leder, Tabak u. dgl. zugegeben. Schon
- Pr effleu Tage der Untersuchung wurden vier dieser Ge-
V-!nv während der Nacht dem Gefängnis zugeführt. Die
^«ter waren bei der Station im Rangieren und in sonstigen
Zlenstzweigen beschäftigt und sind sogleich nach Feststellung
Ln ^ Dom  Dienst entlassen worden. Das Gericht wird
m>en den gevührenden Denkzettel anhängen.
.. Berlin. 7. Juli . Auf dem Potsdamer Wochenmarkt
uj" *?L 3U einer regelrechten Schlacht zwischen den Werder'-
wn -Bauern und den Käufern. Obst und Eier wurden

s ote « traße oder den Bauern über den Kopf geschüttet.
tî Ksberg i. Pr .. 7. Juli . (WTB .) Auf dem altstäd-
Jr ' 'Rarkt und auf dem ^ jschmarkt wurde heute früh

Verkaufsstände geplündert, und die Verkäufer
Plimw v' Dls die Verkäufer auch die Schuhgeschäfte zu
kHsnlr broQ.ten’ erschien ein starkes Aufgebot von Sicher-

.poirzei„nt Maschinengewehren und säuberte die Straßen.
Stu'ü^ 'e 2uli. In mehreren Gemeinden der östlichen
an ft-rs W®616  Wolkenbrüche niedergegangen, dje
rickt»n .Brücken und Häusern ungeheuren Schaden an-
itLrî ' ^ amtliche-Telephon- und Telegraphendrähke sind zer-
chr Einwohner konnten oft nur mit Mühe sich und

Wichtig für Versorgungsberechtigte und ehemalige
Militärpersonen

i Nachdem ab 1. Juli 1920 die Portofreiheit aufgehoben
worden ist, müssen alle an die Versorgungsstelle Limburg
gerichteten Postsendungen ftankiert werden.

Absendung unter Reichsdienstsafte ist unzulässig und zieht
Strafporto nach sich.

Limburg, den 2. Juli 1920.
_Versor gungsstelle Limburg.

Bekanntmachung.
der neuen Fassung der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1920.
Dom 21. Mai 1920.

(Schluß.)
IX. Siuß- und Slrafverfchristen.

8 79 . Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich,
mit Ausnahme der §§ 58 bis 61, nicht auf die aus dem
Ausland eingeführten Vorräte.

8 80 . Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft,

1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schasst,
insbesondere aus dem Bezirke des Kommunalverban¬
des, für den sie beschlagnahmt sind, enffernt,. sie
beschädigt, zerstört, zur Verarbeitung annimmt, ver¬
arbeitet̂ verarbeiten läßt, verbraucht oder sonst ver¬
wendet,

2. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft, kaust
oder ein anderes Deräußerungs- oder Erwerbsge-
schüft über .sie abfchließt oder wer den Vorschriften
des 8 4 Abs. 1 zuwidethandelk, d

2. wer die zur Erhaltung, Verwahrung und Pflege
der Vorräte erforderlichen Handlungen pflichtwid¬
rig (88 b, 47) unterläßt,

4. «er den Vorschriften im § 8a Satz 2, 3, 8 9Satz
2 oder den auf Grund der 88 # a, 9 Satz 1 erlasse¬
nen Bestimmungen zuwiderhanelt oder wer Getreide
p! Saatzwecken verkauft oder kaust, obwohl er weiß
oder den Umständen nach annehmen muß, daß es
nicht zu Saatzwecken bestimmt ist,

5. wer den gemäß 8 18 Abs. lg erlassenen Bestim¬
mungen zuwider ausmahlt oder ausmahlen läßt,

6. wer den auf Grund des 8 19 Abs. 1 erlassenen Be¬
stimmungen über die Herstellung, den Vertrieb und
die Preise der Erzeugnisse zuwidechandelt,

7. wer höhere als die festgesetzten Mahllöhne und
sonstigen Verarbeitungslöhne oder Vergütungen
(8 53) fordert oder sich versprechen oder gewähren
läßt, f

8.wer den Vorschriften im § 5 zuwider den Ein¬
tritt in die Räume, die Besichtigung, die Einsicht in
die Eeschäftsaufzeichnungen, die Feststellung der
vorhandenen Vorräte oder die Hilfeleistung bei die¬
ser Feststellung oder die Entnahme von Proben
oder die Probeverarbeitung oder die Einstellung
des Betriebs verweigert oder die gemäß 8 19 Abs.
2 § 26 Abs. 3, 8 50 Abs. 2 von ihm erforderte
Aüskunst nicht erteilt oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht,

9. wer der Vorschrift im 8 51 zuwider Verschwiegen¬
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ber-
wertung von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen
sich nicht enthält,

10. wer die ihm nacĥ 8 3 Abs. 2, f 7, 8 10 Abs. 2,
§ 76 Abs. 1, 8 78a Abs. 1 obliegende Anzeige
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht,

11. wer den Vorschriften des 8 6 Abs. 1 Nr. 3 zweiter
Halbsatz, 8 12 Abs. 2, 8 49 Abs. 1,  2 , § 54.
§ 55 Abs. 1, 8 56 Abs. 1 tzuwidechandelt,

12. wer den Anordnungen zuwidechandelt, die eineLan-
deszentralbehörde, eine höhere Verwaltungsbehörde,
ein Kommunalverband oder eine Gemeine auf Grund
des 8 5 ,Abf. 3, 4, 88 58, 59, 61, 62, 63 Abf. 2,
88 64. 65, 67, 68, 72 Abf. 1 Satz 3, ß 73 Abf.1,
8 73a erläßt oder die nach8 75 in Kraft bleiben.

Der Versuch ist strafbar.
Im Falle der Nr. 9 tritt die Verfolgung nur auf Antrag

des Betriebsinhabers ein.
Bei vorsätzlichem Verschweigen, Bejfeiteschaffen, Veräu¬

ßern oder Verfüttern von Vorräten muß die Geldstrafe,
wenn ausschließlich auf sie erkannt wird, mindestens dem drei¬
fachen Werte der Vorräte gleichkommen, auf die sich die
strafbare Handlung bezieht.

Neben der Strafe kann in den Fällen der Nrn. 1
bis 6,  10 bis 13 auf Einziehung des Getreides oder der Er¬
zeugnisse erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung
bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
nicht, soweit sie nicht gemäß 8 72 für verfallen erklärt
worden sind. . ,

Wenn infolge polizeilicher Untersuchung von Getreide
oder daraus hergestellten Ereignissen einschließlich Backwaren
eine rechtskräftige strafrechtliche Verurteilung eintritt, fallen
dem Verurteilten die durch die polizeiliche Untersuchung er¬
wachsenen. Kosten zur Last. Diese sind htzugleich mit den
Kosten des gerichtlichen Verfahrens jestzusetzen und cinzuziehen.

8 31 . Ist eine der im 8 3 bezeichneten strafbaren
Handlungen gewerbs- oder gewohnheitsmäßig begangen, so
kann die Strafe aus Gefängnis bis zu fünf Jahren und Geld¬
strafe bis zu hunderttausend Mark erhöht werden. Neben
Gefängnis kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden. <

§ 82. Der Reichsmmister für Emährung und Land¬
wirtschaft kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Ver¬
ordnung zulassen. >

8 '83 . Diese Verordnung tritt am 26. Mai 1920 in
Kraft. Der Reichsminister für Emährung und Landwirt¬
schaft bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Kreisschweineversicherung.
Aus Anlaß eines Spezialfakles dringe ich hier nochmals

besonders zur Kenntnis der Versicherten, daß die Zahlung
der monatlichen Versichemngsiieiträge bis spätestens zum 3-
eines jeden Monats erfolgt sei« mutz.

Nach gP 12  des Versicherungsreglements, welches jeder
Versicherte in den Händen hat, ruht die Entschädigungspsilch»,
der Versicherung, wenn dj, ZahülNtz der Beitrüge nicht
regelmäßig erfolgt. Wenn also beispielsweise am 9. eines
Monats ein versichertes ischwein, für welches der Beitrag
für best betreffenden Moftat noch nicht gezahlt ist, krepiert,
so nrüßte die Zahlung einer Entschädigung abgelehnt werden,
weil der Versicherte den Bestimmungen des Versicherungsregle¬
ments— 8 25 — nicht nachgekommen ist.

Um die Versicherten vor selbstverschuldeten Verlusten zu
bewahren, liegt es in deren eigenstem Interesse, die kleinen
VerfichemngsHeiträgerechtzeitig am Anfang eines jeden Mo-
nars — spätestens aber bis! zum 8. zu zahlen.

Die Herren Beauftragten ersuche ich» die Versicherten
bei jeder sich bietenden Gelegenheit zur rechtzeitigen Zahlung
der Monatsbeiträge anzuhalten unst> sie auch auf die Nach¬
teile, die durch nicht rechtzeitige Zahlung für sie rntitchm.
besonders aufmerksam zu machen.
Diese Verfügung haben die Herren Beauftragten zu ihren
Akten zu nehmen.

Limburg, den 16. Juni 1920.
Der Vorntzende des Kr«isausfchusses.

K. A. 2011 . Schellen.

Es soll in letzter Zeit wiederholt oorgekommen sein, datz
Behörden der polnischen und der tschechochowalische« Reputtzik
sich an die Äerwattungen preußischer Gemeinden mit Er¬
suchen gewandt haben, militärische Gestellungsbefehle an die
GestellungLpflichtigen auszuhändigen, Auskünfte über Deser¬
teure zu gebenu. a. Solange nicht eine endgültige Regelung
über diese Fragen Ourch die betreffenden Staatsregierungen
erfolgt ist, ist derartigen Anträgen nicht stattzugeben.

Limburg, den 16. Juni 1920.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 8 Uhr. Samstag morgen 8 Uhr.

Samstag nachm. 3 Uhr 30. Sabbat-Ausgang 9 Uhr 35.

MAKilltkil
werden sauber angefertigt in der

Onutei kB KreiMt!».



£$ •*? M,D HL« Hers »»
der Stadt BimdsrA.

Lebe«smittelverteil«N- .
Aus Abschnitt Nr. ^08 der Lebensmittelkarte kommen in

der nächsten Wache
25V gr Haferflocke« und

75 gr Hafermehl
zur Bertrilung

Abgabe der Abschnitte an die Geschäfte bis Samstag,
Ablieferung durch die Gewerbetreibenden bis Montag mittag,
Ansgabe an die Geschäfte am Dienstag. 2(155
> ' Städtisches Hebensmtttekam«.

WWtWlizMic Amdmg.
Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenseuche wird auf

Grund der §§ >8  ff . des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni
1909 (Reichs-Gesetzbl. S . 519) folgendes vorläufig bestimmt:

Das Wegbringen von Klauenvteh aus dem Bezirke der
Gemeinde Limburg(Lahn) — und das Durchtreiben von
solchem Vieh sowie das Fahren mit angespannten fremden
Wiederkäuern ist verboien.

Diese vorläufige Anordnung tritt sofort außer Wirksamkeit,
wenn der beamtete Tierarzt feststem, daß Maul- und Klauen¬
seuche nicht vorliegt und daß auch der Verdacht dieser Seuche
nicht begründet ist.

Limburg(Lahn), den l. Juli 1920. 8(152
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Da nach tz 7 der Ortspolizeivcrordnung vom 20 Mai

19l2 das Baden  in der freien Lahn innerhalb des Stadt¬
bezirkes Limburg nur von einer zugelaffenen Badeanstalt aus
erlaubt ist, ist im Interesse des öffentlichen Badewesens und
zur Förderung der Gesundheitspflege mit dem Besitzer der hie¬
sigen Flußbadeanstalt, Herrn Franz H a r t m a n n hier, be¬
züglich seiner Badeanstalt folgendes Abkommen getroffen:

1. Die Badeanstalt steht Unbemittelten während der Bade¬
zeit an Mittwoch und Samstag- Nachmittagen von 5
Uhr ab zur Benutzung frei; vom >5 August an von
4 Uhr ab.

2. Bon Unbemittelten dürfen jeweils nicht mehr wie 40 Pfg.
Badegetd erhoben werden.

3. Der Badeanstaltbefitzer ist verpflichtet dafür zu sorgen,
daß Personen beiderlei Geschlechts in der Badeanstalt
gegen entsprechende Vergütung Schwimmunterricht er¬
halten können.

Limburg, dm 5. Juli 1920. 10(154
: ■‘ ' •> * ' D tt Magistrat'

Bekanntmachung.
Wie in zahlreichen Gärten der Stadt beobachtet worden ist,

tritt die Blutlaus  an den Obstbäumen recht zahlreich auf.
Abgesehen davon, daß bei einem weiteren Umsichgreifen eine
gute und auskömmliche Obsternte in Frage gestellt ist, io ist
auch Schaden, den die Blutlaus  an den einzelnen Obst¬
bäumen «»richten, ein ungeheurer, auf den die Obstbau«
befitzer besonders aufmerksam gemacht werden. Die Läuse
entziehen den Bäumen einen großen Teil des Saftes und
geben gleichzeitig einen ätzenden, sozusagen giftigen Stoff, durch
den Wulste und Wucherungen entstchcn.

Es ergeht taher die Bufordeaung an sämtliche Obstbaum-
befitzer ihre Bäume einer sofortigen Kontrolle zu unterzieht»
und die Blutlaus gründlich zu beseitigen.

Zur Beseitigung können folgende Mittel zur Anwendung
gelangen:

a) Obstbaumkardolineum
b) eine 50»/, Spiritu»- oder
c) eine7—10  Harzölseifenmischung.

Die Nichtbefolgung der vorstehenden Anordnung unterliegt
nach § 34 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. 4. 1880
in Verbindung mit§ 7 der Feldpolizeiverordung für don Reg.
Wiesbaden vom6. 4. 1882 (A. Bl S 152) eirer Bestraf¬
ung bis zn 150 Mark, an deren Selle im Unvermögensfalle
Haft tritt.

Die Pol'zeibeamten und Feldhüter find angewiesen, Nicht-
besolgungen zur Anzeige zu bringen. 11(154

Limburg, den 7. Juli 1920.
" '-#1 Tie PoLzeiverwatOmg.

Deutsche Warte
Tageszeitung

für Lebens-, Wirtschafts- mid
Bodenreform

mit dm Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft— Gesund-
heitswarte— Jugendwarte— Der
Sonntag — Frauenzeitung und täg¬

liches Unterhaltungsblatt.

Monatlich m,r6 Mark
Berlin NW 6.

KhMtltze ' JteiSilalMtifctei.

Wirksames
iBserationsorgan

Jahrgang
erscheinende

Limburg.

Bezugspreis 3,90 M. monatlich.
C- J

L/i« Barg i——j "i '̂ crsit Jj
Spreehz. 8—1* «nd j
Sonntags bis mi*agg

Bei Anfragen ron ausVä.^
Riiekporto. 4^

Metallbctteis
Stahldrahtmatratzeu , Kinderbett- ,
Polster an jedermann . $ «t J* 1
Elsenmöbelfabrlk,Suhl ).>i'],jJ'

T
-Umänderungen
-Neuanfertigen,
-Reparaturen,
Gerben &Färben

von Fellen
zu mäßigen Preisen

i« sauberer Ausführung. 4(145

Joh . Wagner,
Kürschnfet.

_ Bischofsplatz 5^ an der Stadtkirche.

Schreibmaschine
in^gutem Zustande, Fabrikat Dost, billig zu verkaufen bei

Walter Craß,
1(155 Zollhaus iPost und Bahnstation).

Lestellen Sie sofort
M Ihrem Postamtm Prob« Nordwost.
tratfttjlants vodontondst« 3citung:

Das Hamburger
fremdenblatt

■t ganteis- an»Schtstahrts-Nachrt» »«
and Kupfcrtltfbnick-Beilage
RunDIOiau im LNd«

Wöchentlich 12 Ausgaben.
Postbezugspreis:

Ausgabe  A (mit Lokal- Anzeige«) :
monatl. M 9.—, vierteljährl. M . 27.—
Ausgabe  B (ohne Lokal-Anzeigen :)
monatl. M .7.50, vierteljährl. M . 22 .56
Probenummer kosten - „. portofrei.

Monatlicher BezuasprM
_ Mk ll — 1

j Arbeitsbuchs"
E zu haben in der
j Kreisblatt -Druckerei

Urima Apfelwein
rbzugeben.

Düfeeei puh Weinhandlnug

U > ( - eittmer,
Austratze 1. 4, hinter der Turnhalle.

Billiges Brot
durch Selbstbalken in unserem

Haisbrot - llfiFgf  P . n 1 j n f hü
backofen WUU11 fllll
Beschreibung und Preisliste gratis und franko, auch über Fleisch¬
räucher- und Aufbewahrungsschränke „Goliath" für Hausschlach!ungen
1(83 das ganze Jahr hindurch!

Backofen -Industrie Lauterbach 81 (Oberhrsscn). I
Tüchtige Vertreter gesucht! ==== =

Kursbericht des „Limburger Anzeiger̂ ^
vom 8. Juli 1920

mitgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von da
Bank für Handel u. Industrie , Niederlassung Limbm»..

letzter vorletzt« !
Kurs Kurs ]

Auslands - und Wochen- Ausgabe
des Hamburger Fremdenblatrs:

Deutsche Ueberfee-Zeituug
reich illustriert iu Kupfertiefdruck

Pvstbezugspreis:
für Deutschland M . 6.— »ierteljährlich.

Wir versenden an uns aufgegebene Adreffen
»on Ausländsdeutschen Probeuummer mit Tarif.

Bei allen Anfragen und Mit¬
teilungen, die eine Anzeige uns.
Bl.betreffen, ist es unbedingt
erforderlich,daß die jeder An¬
zeige beigedruckte Nummer—
z. B. 3(42— angegeben wird.

Anfragen ohne die Num¬
merangabe können in keinem
Falle beantwortet werden. !

Iie WWellt. :

6®/, Kriegsauleihe
5% Reichsschatzanweismrg 1.
5% Reichsschatzanweisung H.

. M.
4Vio rr - y.
4VI * * TI- IX.
4°jo ReichSanl.
3'k% ..
3°)o
4°|0 Preutz . Cousols
3'k% ..
3%  „
4®0 Badische Anleihe
4°/0 Bayr . Staatsanleihe

J 4, /2°lo Hamburger Staatsanleihe
4®/0 Hessen Anleihe
4°/0 Sächsische Anleihe
4°/0 Württembergische Anleihe
4°|» Oesterr. Gold-Renre
416°/o „ Silber- ..
4% Russische Anleihe von 1802
41)a°/o » Staatsanleihe
4°/0 Türkische Anleihe (Bagdadbahn)
4°/0 Ung . Gold-Rente
4% „ Kronen-Rente
4%  Hess. Landes Hyp.-Bk. Pfdkbs.
4%  Nassau. Landesbk. Obl.
L'/e' o
3%
4% Rheinprovinz Aul.
4% Anleihe der Stadt Darmstadt
49/o „ „ „ Frankfurt a. M.
4% „ „ Mannheim
4% „ „ „ Wiesbaden
4° |« Franks. Hyp Bk. Pfdbrf.
3'l2% .. .
4®/0 ,. .. Kred . Ber . Pfdbrf.
4°l« Meininger Hyp. Bk. „
4®/0 Preuß . Pfandbrief Bk. - .
4°l0 Rhein. Hyp. Bk.
4*/0 Westdeutsche Bod . Ered.
4 1)s°/o Buderus Oblig.
4®/o Farbw . Höchst Obi.
4l!i9lo Phönix
41la°t«  Main -Kraftwerke Obi.
Reichsbank Aktie»
Darmstädter Bank Aktien
Deutsche Bank „
Diskonto Commandit Ant.
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank Mtieu
Bochumcr Bergbau-Aktien
Buderus Eisenwerke „
Dtsch.-Lux. Bergw . „
Gelsenkirch. „ „
Harponer Bergbau „
Phönix Berg „
Hamb. Amerik. Packets. Aktien
NorddeutscherLloyd „
Allgem . Elcktr. Gei . „
Adlerwerke vorm. Kleyer ,
Lhem. Albert-Werke „
Farbwerke Höchst

7Vl t
m ‘u

98.40
98.30
81.30
74.60
TO,' /.,
«04 ,
70?!-
6̂ ,4
79,-
86 .60

84r-

87.40
39.1/-
30.40

96,i I«
58,10
29,i|4

100,2«
100 ,' /z
93,-
81,-

101,—
92,60

105/—

99,—
100,90

89,—
100 ,—
89.1/-

100,'lg
100,i/2
99,-

108,—

152,—
256 .-
1' VI,
138,-

280,1/«
301,1(8
310,—

183,-
178,-
295,—
231,—

345,'/.
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